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Amts - und Intelligenz - Blatt für den Oderimts -Bezirk Nagold.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet halbjährlich hier (ohne
Trägerlohn ) 1 60 4 , in dem Bezirk 2 42,
außerhalb des Bezirks 2 ^ 40 4 . Vierteljähr¬

liches und Monatsabonncmcnt nach Verhältriiß.

Samstag den 11 . Februar.

j Jnserlionsgebühr für die ispaltige Zeile aus gc-
! wohnlicher Scbrist bei einmaliger Einrückung S 4,
! bei mehrmaliger je 6 4 , Die Inserate müssen
! spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
I Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegcben
! sein.

1882.
Die K. Pfarrämter

Werden ersucht , dem Unterzeichneten in Betreff der
Pfennigsparkassen den Anfang ihres Betriebs,
Wamen von Kassier und Controleur , die Zahl der
bezogenen und die der bereits verwendeten Sparbuch-
Lein, die Kasse wohin abgeliefert wird und den Be¬
trag der bis jetzt gesammelten Summen , sowie et¬
waige Bemerkungen und Vorschläge bezüglich der
Organisation binnen 8 Tagen hieher mitzutheilen,
damit das Material zusammengestellt und der Ple¬
narversammlung des Bcz .-Wvhlthät .-Vereins am 24.
Febr . vorgelegt werden kann.

Eventuell wird Fehlbericht erbeten.
Nagold,  9 . Febr . 1882.

Im Namen des Diöc .-Syn .-Ausschusses
Diac . Ströle.

. Gestorben : Den 8 . Febr . zu Calw 1. Knabenschullehrer
. Chr . Staiger:  zu Cunucs (Südsrankreich ) Berthold Auer-

bach,  70 I . alt.

TageS - Nerrigkeite «.
Deutsches Reich.

** Nagold,  9 . Febr . Die hiesige Kirchen-
gemünde genießt , seit sie im Besitze ihrer schönen
neuen Kirche ist, die nicht genug zu schätzende Wohl-
that , an denjenigen Sonn - und Festtagen , die in die
kältere Jahreszeit fallen , in geheizrem Gottes¬
hause  ihren Gottesdienst halten zu dürfen . Freilich
erfordern die sechs großen für Steinkohlenheizung
eingerichteten Oefen so viel Material , daß jährlich
ca. 120 ^ erforderlich sind , um die Kosten zu de¬
cken. Bisher wurden die Mittel zur Bestreitung der
Heizung durch Kirchenopfer zusammengebracht . Das
für diesen Zweck bestimmte Opfer am Christfest be¬
trug 42 vkL 38 L ; vom vorigen Jahre befanden
sich in der Kasse noch 18 14 ^ , so daß sich
bis jetzt die Gesammteinnahme auf 60 52
belief. Hievon wurden sämtliche Auslagen bestritten.
Für 44 Zentner Kohlen wurden 50 46 aus¬
gegeben. Der Heizer erhielt für seine keineswegs
leichte Arbeit 20 <M . Hieraus ergibt sich, daß die
seitherigen Ausgaben die Einnahmen um 10 ^ über¬
steigen. Weil auch das Material vollständig aufge¬
braucht ist, so ist auf nächsten Sonntag ein weiteres
Opfer zur Kirchenheizung augekündigt , damit die —
besonders älteren und kränklichen Personen zu gön¬
nende Wohlthat nicht mitten im Winter aufhören
müsse. Mögen alle Kirchengenosfen ihre Dankbar¬
keit dafür , ein geheiztes Gotteshaus zu besitzen, durch
schöne, freiwillige Opfergaben aufs neue zu erkennen
geben!

* Nagold,  10 . Jan . Der um 9,30 Abends
hier einzutreffende Stuttgart — Freudenstädter Zug
hatte gestern eine Verspätung von 3 Std . Die Ursache
soll eine Entgleisung bei Dornstetten sein. Näheres
konnten wir bis zum Schluß des Blattes nicht er¬
fahren.

Wildberg,  8 . Febr . Der bekannte „O t-
ternjäger" Schmid  aus Westphalen hat gestern,
aus dem Calwer Bezirk kommend, auch auf hiesiger
Markung die Nagold durch seine 2 „Otternhunde"
absuchen lassen. Während er bei Teinach 2 Fisch¬
ottern erlegte , war die gestrige Jagd erfolglos . Die
Fischwasserpächter zahlen Schmid ein Taggeld von
8 ^ — In Sulz - Dorf  ist in der letzten Zeit
die Halsbräune wieder aufgetreten.

Stuttgart,  7 . Febr . Bei Ferd . Weiß fand
gestern ein geselliger Abend der deutschen Partei statt,
welcher sehr gut besucht war . Der Vorstand Stadt¬
rath und Rechtsanwalt Dr . Göz theilte mit , daß
Se . Exzellenz Minister v. Hölder  seinen Austritt

aus der Partei angezeigt habe ; derselbe sei jedoch
nur formell , da der Herr Minister der Partei sein
Interesse bewahrt habe , für die es sehr erfreulich
sei. daß ein Mitglied von ihr der Regierung ange¬
höre . — Hierauf hielt Redakteur Dr . Lang einen
längeren Vortrag über den Reichstag und betonte
mit Freuden , daß die 7 Schwaben bis jetzt nicht
geschadet haben . Im Gegentheil haben sich Dr . S.
Schott und Karl Mayer überzeugt , daß Berlin mit
Recht die Hauptstadt Deutschlands sei. Der erstere
habe sogar die Schulen an das Reich abtretcn wol¬
len , während der letztere laut seiner Rede in Bam¬
berg gefunden hat , daß man in Preußen manches,
z. B . die freie Städteordnung schon seit langer Zeit
habe , was man in Württemberg bisher vergeblich
anstrebte . Dr . Lang  schloß seinen politischerffRück-
blick in folgenden Worten : Die Berufung des ehe¬
maligen Führers der Partei in die Regierung sei
ein Sporn zu erhöhter Thätigkeit . Ein Minister
mit festen Zielen könne viel dazu thnn , daß der
öffentliche Geist des Landes in ein gutes Geleise
komme, aber das Verhältniß ) sei gegenseitig , er könne
andererseits mit vollem Erfolg nur wirken , wenn ihm
eine feste öffentliche Meinung zur Seite stehe. Aus¬
wärts werde häufig über uns Schwaben gespottet,
daß unsere politischen Stimmungen so rasch wechseln
und Umschlagen : vor 1870 alles 'volksparteilich , dann
plötzlich alles nationalliberal , später konservativ , und
jetzt wieder volksparteilich . Das sei in der That
nicht ein gesunder Zustand . Dafür zu wirken , daß
eine männliche Stetigkeit in den öffentlichen Geist
unseres Landes komme, freisinnig und national zu¬
gleich, das sei die Aufgabe der deutschen Partei.

Stuttgart,  7 . Febr . Die 38jährige Waldhornwirthin
Friederike Pflngfclder  von Mühlhausen , OA . Cannstatt,
wurde heute von der hiesigen Strafkammer wegen Anleitung
zum Verbrechen (Vergiftung ihres Ehemannes ) zn ein Jahr
Gefängniß verurthcilt.

Der 55 Jahre alte Bürstenbinder Andreas
Ru pp von Lützenhardt , der laut der schwarzen
Tafel am K. Landgericht Rottweil nächsten Sams¬
tag seiner Bestrafung wegen Verbrechens gegen die
Sittlichkeit entgegensieht , dürfte in nicht zu ferner
Zeit in die Lage kommen , sein 50jähriges Sträf¬
lingsjubiläum zu feiern . Der Mann hat nicht we¬
niger als 34 Jahre und etliche Tage seines Lebens
hinter Schloß und Riegel zugebracht , davon über
20 Jahre (zu drei Portionen ) im Zuchthaus wegen
des gleichen Verbrechens , das ihn wiederum auf die
Anklagebank bringt . (W . L.)

Neuenbürg,  6 . Febr . Heute Montag Vor¬
mittag war Sattler B . von hier in dem nahen Säge¬
werk von Krauth und Cie . in Rothenbach kaum an
seine Arbeit gegangen , als er von einem Riemen er¬
faßt und sofort durch Erdrosselung getödtet wurde.
Der Verunglückte , ein braver junger Mann , der den
Krieg mitgemacht hat,  hinterläßt ein Wittwe mit 5
kleinen Kindern.

In Ulm wurde eine Frau verhaftet , welche
von 4 —7 Uhr Abends erbettelt hatte : 30 Stücke
Brod , 7 Würste , 3 Päckchen Cichoren , 6 Zwiebeln,
1 Stück Seife und 2 vkL 5 L baares Geld . Dabei
hatte sie auch noch Zeit gefunden , sich zu betrinken.

In dem Staatswald bei Stuppach (Mer¬
gentheim ) wurde eine ca. 400jährige Eiche gefüllt,
welche unten 2 Meter Durchmesser , 6 Meter Umfang
und 25 Meter Höhe hat . Zu diesem Schauspiel
strömte eine Menge Zuschauer.

Brandfälle : In Sulzbach  am Kocher am
6. Febr . ein von mehreren Familien bewohntes Haus
sammt Scheuer.

Tauberbischofsheim.  In Folge des neue¬
sten Börsenkrachs hat die bekannte Ott 'sche Millionen-
Erbschaft einen Verlust von 240,000 erlitten.
Wenn das so fortgeht , wird bald die ganze Erbschaft
vcrschwindelt und verprozeßt sein.

Nürnberg,  5 . Febr . Eine dieser Tage beim
hiesigen Landgerichte stattgehabte Schwurgerichts¬
verhandlung — es handelte sich um eine An¬
klage wegen Meineids — währte von 8 Uhr Mor¬
gens bis am andern Morgen um 4V ? Uhr . Die
Geschworenen hatten alle Anstrengungen zu machen,
um gegen die Ermüdung und Ermattung zu kämpfen;
einem Zeitungsberichterstatter , der am Referententisch
eingenickt war , passirte da § Mißgeschick, unsanft aus
seinen süßen Träumen zu erwachen , als er im Schlafe
von seinem Stuhle heruntcrsiel.

Vom Journalisten beruf.  Nor einigen Tagen
wurde in Gtogan der einem plönlichen Tode erlegene Redac-
teur Wilhelm Michaelis  beeidig, . Bei der Trauerfcierlich -,
keit gedachte der Geistliche  anch des Journalistenbcrufes u.
sprach ungefähr Folgendes : „ Es ist ei» harter und mühseliger
Beruf , dem dieser Mann , den wir jetzt zur ewigen Ruhe be¬
statten , m t Treue und Hingebung fast bis zu seiner letzten
Stunde sich gewidmet hat . Wenn uns an jedem Tage um
eine » geringen Preis das Blatt ins Haus gebracht wird , in
welchem wir die Nachrichten von nah und fern wohlgeordnet
zusammengestcllt finden , wenn wir , wie es wohl bei Vielen ge¬
schieht , cs gespannt erwarten und mit Hast darnach greifen,
dann denken wir bei dem Vergnügen , welches uns die Lectüre
bereitet , nur selten an die Mühsal der Herstellung und noch
weniger empfinden wir das Gefühl des Dankes für die Män¬
ner , die in anstrengender , die Nerven erregender Arbeit all
den Stoff Zusammentragen und in fliegender Weise sichten und
ordnen . Wie viel Klugheit , wie viel Ausdauer und Emsig¬
keit gehört nicht dazu , um hier und dort Neues zu erfahren,
wie anstellig und gesellig , wie vorsichtig und besonnen muß
der nicht sein , der einen verschlossenen Menschen dazu bringen
will , den Mund zu öffnen , um ihm Interessantes mitzutheilen,
wie viel Geist und Laune braucht man nur , um den einfachen
Stoff zu würzen und ihm den Geschmack des Lesens angenehm
zu machen . Und da gilt es , so viele Klippen zu vermeiden!
Die Hüter des Gesetzes lugen mit scharfem Auge , ob nicht
irgend eine Notiz das Maß des Erlaubten überschreitet , oder
sic gehen dcu Spuren nach , auf welchen Wegen diese Nach¬
richt in die spalten des Blattes gedrungen ist , und vollends,
wenn irgend einer aus der Masse durch eine Meldung verletzt
ist oder sich verletzt glaubt , wenn in der Hast der Geschäfte
eine Redewendung zu scharf geworden ist oder eine Thatsache
wirklich entstellt oder gar falsch ist , wie Biele wetzen da die
Zähne , um an dem Rufe des Mannes zu nagen , dem sie doch
so viele angenehme Stunden zu verdanken haben . Die Presse
ist, wie man sagt , die sechste Großmacht , aber ihre Vertreter,
so sehr sie auch das öffentliche Urtheil bestimmen , haben mit
dem öffentlichen Vorurtheil schwer zu kämpfen und entgehen
zudem auch bei dem redlichsten Willen , Recht und Gesetz in
Ehren zu halten , nicht der Gefahr , das Maß zu überschreiten
und harte , bitter empfundene Strafen an ihrem Gute oder-
gar an ihrer Freiheit zu erdulden ." '

Berlin,  6 . Febr . Gestern Abend 5Lr Uhr
hat der Militärposten  an der Jnvalidensäule auf
Knaben,  die ihn geneckt hatten , geschossen.
Trotzdem er nur einmal gefeuert hatte , wurde ein
12jähriger Knabe getödtet,  einer schwer in die
Brust verwundet  und ein dritter Knabe leicht am
Oberarm gestreift . Der Soldat wurde natürlich so¬
fort in Haft genommen . (Auch der zweite der Kna¬
ben  ist der erhaltenen Verwundung erlegen . Der
dritte wird gerettet werden .)

Berlin , 7. Febr . Wegen Verunreinigung des
Bieres wurden vom Berliner Schöffengericht zwei
Kellner zn je vier Wochen Gefängniß verurthcilt.
Dieselben hatten bei einer Parade im Sommer vo¬
rigen Jahres ein Büffet errichtet , wobei sie die
Biergläser nur zur Hälfte mit Bier , zur Hälfte mit
Spülwasser füllten . Ein Polizeiwachtmeister ertappte
sie bei dieser Manipulation . Wie das „Bert . Ta¬
geblatt berichtet , führten sie zu ihrer Entschuldigung
an , daß auf der Parade Alles getrunken würde.



Berlin , 9 . Febr . Die „Presse " meldet : Im
Arlbergtunnell fand eine große Dynamit - Ex¬
plosion statt ; mehrere Personen wurden getödtet.

Das „Berliner Tagbl ." will aus Münchener
diplomatischen Kreisen wissen, Beust sei von Paris
abberufen und der österr . Gesandte in München,
Baron Bruck , zu seinem Nachfolger bestimmt.

Mit ungewöhnlicher Spannung wird den'
heute beginnenden Berhandlungen über die Kirchen¬
vorlage entgcgengesehen . Unter den liberalen
Parteien herrscht Uebereiustimmung , daß in der
kirchenpolitischen Frage der Weg der „discretionären
Vollmachten " nicht ferner zn betreten und daher der
vorliegende Gesetzentwurf abzulehnen sei. Die Schrift
„Canossa " von dem nationalliberalen Abgeordneten
Götting -Hildesheim ist gerade zur rechten Zeit so¬
eben in Berlin erschienen , um den Landtagsmit¬
gliedern noch vor Eintritt in die Berathung des
Kirchengesetzes in ausgedehnter Weise das nvthwen-
dige Material an die Hand zu geben. Unterstützt
durch massenhafte Thatsache », wird die Nothwendig-
keit einer nationalen Erziehung der Priester nachge¬
wiesen, die Geichichte und der Inhalt der Maigesetze
recapitnlirt und der Beweis wiederholt , daß in kei¬
nem Punkte durch dieselben das katholische Gewissen
bedrängt sein könne , so viel dies auch behauptet
sein mag.

Die „Grenzboten " enthalten unter der Ueber-
schrift „Tie Oftftiere in den Händen der Wucherer"
einen Artikel, r ein ein entsetzliches Bild des wuche¬
rischen Treibens aufgerollt wird , wie es in allen
größeren Garnisonsstädten die Offiziere umgarnt.
Das Wuchergesetz vom 1. Juli 1880 scheint wenig
Schutz zu bieten ; dieser muß nach der Ansicht des
Verfassers anderwärts gefunden werden , vor allem
in der häuslichen Erziehung , weiche dem Lohne un¬
bedingte Offenheit und wahres Vertrauen zur un¬
verbrüchlichen Lebensregel zu machen suchen muß.
In den österreichischen Armeen hat im Jahr 1869
Erzherzog Albrecht einen Darlehensfonds für Offi¬
ziere geschaffen, „um bedrängte Offiziere vor Wuche¬
rern zu bewahren . " Auch für die deutsche Armee
ist die Gründung eines solchen Instituts mehrfach
angeregt worden . Der Verfasser hofft , daß cs zu
Stande kommt : es wäre das „wirkjamstc Mittel,
dem Geier die Krallen zn beschneiden."

In dcr Zcitmifl in Ruhlci suidci sich süigcudc „ nach¬
trägliche Anzeige" : „Weil ich eS diesmal nicht für der Muhe
werth hielt , bei unserer einzelnen liebgeliorencn Tochter zu
annonciren — vor zwei Jahren waren dem Einsender Zwillinge
geboren worden - - so ersuche ich alle diejenigen Reslenirenden,
sowie auch passende Personen , welche gerne Pathenstelle ver¬
sehen wollen, sich bis nächsten Svimabend bei Unterzeichneten
zu melden. Auch auswärtige Reflektanten  können ihr
Porträt franko bis zur genannten Zeit an uns erst einsenden.
Wochcnsnppen und sonstige Geschenke werden von Morgens
sehr  sriib bis Abends kurz vor der Polizeistunde  mit
dem grössten Tanke noch angenommen . Ehr . Gössel und
Frau Geinabiin.

Oesterreich -Ungarn.

Währing  b . Wien , 6 . Febr . Am letzten
Samstag Mittag wurden Josef Eder v. Streinsberg
und seine Dienerin uns grauenhafte Weise ermordet,
v. Streinsberg war ein Wucherer der schlimmsten
Sorte und ans dem Umstand , daß die sämmtlichen
Effekten und Werthpapiere des Ermordeten nicht an¬
gerührt waren , darf man schließen , daß ein Opfer
seiner wucherischen Thätigkeit Rache genommen hat.

Prag,  6 . Febr . Ein Krakauer Telegramm
der „Narodni Lisch" sagt : Reisende ans Rußland
theilen mit , daß in ganz Rußland eine förmliche
Kriegsbewegung  herrsche , insbesondere in Podo-
lien und in Russisch-Polen ; auch in Bessarabien
konzentriren sich erhebliche Militärkräfte . Unter den
Offizieren gilt ein Krieg für unvermeidlich . „Wir
müssen beenden, was wir 1877 begonnen " , heiße es.
Skobeleff erhalte wegen .seiner Sensationsrede Grüße
von allen Seiten zugesendet.

Budapest,  6 . Febr . Ein ungarischer Kauf¬
mann telegraphirt dem „Egyetcrtes " , daß die rus¬
sische Regierung bei den Londoner Kaufleuten sich
erkundigte , ob sie innerhalb 6 Wochen 9000 Kilo
Chinin liefern können ; ebenso groß war der Bedarf
der russischen Armee in dem letzten Kriege . Sech¬
zehn russische Aerzte , zwanzig Kisten Charpie und
Bandagen seien gestern in Rustschuk angekommen.
Die Aerzte sagen unverhohlen , daß sie nach Bosnien
gehen.

Aus dem neuesten Bericht vom Jnsurrektions-
schauplatz ist zu ersehen , daß die Oesterreicher auf
der ganzen hcrzegowimsch -montenegrinischen Grenze

von der Suttorina angefangen bis zur Grenze des
Paschaliks von Novi -Bazar mit den Insurgenten
im Kampfe stehen. Die Thatsache , daß Oesterreich
mit dem Fürsten Nikita von Montenegro Freund¬
schaftsbeziehungen unterhält , hindert nichts an der
andern Thatsache , daß Oesterreichs Truppen mit
den Montenegrinern sich jeden Tag herumschlagen;
entweder existircn also jene freundlichen Beziehungen
nicht oder hat der Souverän jede Autorität im
eigenen Lande eingebüßt . Er hält sich in Antivari
ans , von wo er Oesterreich täglich seiner Freund¬
schaft versichert , während seine Unterthanen Oester¬
reichs Verwundete massakriren und verstümmeln.
Der Fürst soll nicht mehr so populär sein wie
früher . Die Montenegriner betrachten heute ihren
Fürsten , wenn nicht mit Abneigung , doch mit voll¬
ständiger Gleichgiltigkeit . Die Montenegriner sollen
die Politik des Fürsten satt haben , da sie glauben,
daß der Fürst sich mehr als österreichischer Unter-
than , denn als ein unabhängiger Fürst betrage.
Ob wirklich ein Attentat auf den Fürsten stattge¬
funden , wie in einigen Zeitungen behauptet wird,
ist noch unentschieden , aber so viel ist sicher , daß
ihn der aktive Theil der montenegrinischen Bevölke¬
rung gern außer Landes sehen würde.

Frankreich.
Paris,  5 . Febr . Die Folgen der Pariser

Börsen - Katastrophe  treten noch täglich recht
deutlich hervor . Die Comtesse de la Parouze , die
in der großen Oper als Mademoiselle Heilbron früher
die Pariser entzückte , hat sich , veranlaßt durch die
enormen finanziellen Verluste ihres Gemahls , ge-
nöthigt gesehen , ihr reizendes Hotel in der Rue
Monceau und sogar ihre Eguipage zu verkaufen.
Sie will die verlassene Künstlercarrisre wieder auf¬
nehmen und ist sogar entschlossen , eventuell eine
Tournee durch Amerika zu unternehmen . — Jeder
Tag bringt die Meldung von neuen Selbstmorden.
Ein Gutsbesitzer in Vineennes war schon längere
Zeit trübsinnig gestimmt. Gestern Nachmittag häufte
er in seinem Salon einen Stoß Holz auf,  zündete
denselben an und begann um die Flammen umher-
zutauzen . ES gelang , die flammen 5" löschen und
den unglücklichen Irrsinnigen in Gewahrsam zu
bringen . Er hatte an Ser Börse mehr als 200,000
Francs verloren und würbe schließlich vollkommen
irrsinnig . Ein junger , talentvoller Mann , welcher
eine erste Stellung in dem Geschäfte des äo
6dan §6 Delagaroe bekleidete , hat sich finanzieller
Ursachen wegen erschossen. Eine Dame , die ihr
ganzes Vermögen verloren , ist wahnsinnig geworden
und hat sich aus dem Fenster gestürzt.

Prinz Victor Napoleon,  der Sohn Plon-
Plons und das künftige Haupt der Napoleouidcn,
ist mit seinem Hofmeister in Heidelberg angekommen,
um zu studiren ; freilich ein bischen spät ; denn für
die anderen Studenten haben die Vorlesungen schon
im Oktober angefangen . Schön ist's aöer doch, daß
der Prinz sagt , erst studireu , dann potitisireu.

Die Regierung hat beschlossen, alle tunesischen
„Aufständischen " nach dem Bagno von Neu -Catedo-
nien zu senden. — Der Spekulant Lebaudy , der seit
dem 15 . Januar ungeheure Summen gewonnen hat,
wurde gestern bezahlt . Er erhielt 31 Millionen.
Die Haltung der Börse war heute ruhig , aber nur
weil fast niemand Geschäfte machte. Die Wechsel¬
agenten und sonstigen Zwischenhändler (Coulissiers
genannt ) sind nicht zu beklagen. Ein jeder derselben
gewann in den letzten zehn Jahren an Mäcklergeldern
100 —400,000 Fr . monatlich , also mehr als 1— 4
Millionen jährlich . Deßhalb konnten sie auch die
furchtbare Krisis so leicht überstehen . Die Speku¬
lanten dagegen sind größtentheils zu Grunde gerichtet.

Italien-
Der italienische Ministerpräsident Depretis

hat in der Listenwahl bessere Erfolge erzielt , als
sein oi-äsvant -College Gambetta . Depretis hatte
in der italienischen Deputirtenkammer bezüglich der
Annahme der Listenwahl ebenfalls die Cabinetsfrage
gestellt und sein Entweder — Oder ist von dem ge¬
wünschten Erfolg begleitet gewesen, denn die Kammer
hat am vergangenen Sonnabend die von der Re¬
gierung vorgeschlagene Tagesordnung , wonach die
Kammer das Prineip der Listenwahl aeceptirt , mit
verhältnismäßig großer Majorität angenommen.

England.
Das englische  Parlament ist am Dienstag

den 7. Februar zu einer voraussichtlich stürmischen

Session zusammengetreten . Unter den inneren Fra - «»-

gen ist es neben verschiedenen Angelegenheiten we¬
niger allgemeiner Natur besonders die irische Frage,
welche der conscrvativen Opposition Gelegenheit zu
Angriffen auf das Cabinet Gladstone geben wird,
denn die bisherigen Maßregeln der englischen Re-
gierung haben nicht dazu beigetragen , Irland all - ^ ° °->

mählich friedlicheren Zuständen wieder entgegenzu¬
führen . Auch die halb und halb verunglückte eng¬
lische Politik in Egypten wird den conservativen
Rednern jedenfalls eine Veranlassung sein , dem
Cabinet Gladstone scharf zu Leibe zu gehen.

Rußland.
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Petersburg,  4 . Febr . Der 11jährige Sohn « s -8 3
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des Hofraths Noshin hat sich selbst entleibt . Erd«
hat einen Brief an seine Eltern , in deren Abwesen-
heit er sich das Leben nahm , zurückgelassen , worin
er sie um Vergebung anfleht und „unglückliche KA
Liebe " als Grund seines Selbstmords angibt . Ein
zweiter Brief trug die Adresse des Gegenstandes sei¬
ner leidenschaftlichen Liebe.

Serbien.
Am Empfindlichsten leidet wahrscheinlich Ser¬

bien  unter dem Bonteaux -Krach , da dieser Staat
den erwähnten französisch-österreichischen Finanzmann
zur Finanzierung seines Eisenbahnbaus erwählt - "
hatte . Man spricht von 40 Millionen Francs , da
sie in Form serbischer Eisenbahn -Obligationen in
dem Schlunde der Union generale verschwunden¬
seien. Es liegt zwar ein Pariser Telegramm vor,
nach welchem Serbien nichts verlieren werde . Aber
dieses Bernhigungstelegramm ist vom 6. d„ während
sich Tags darauf in dcr serbischen Skuptschina das
Ministerium weigerte , auf dies fällst ge Interpellationen
zu antworten.

Türkei.
Aus Koustautniopcl  wird über Paris ge¬

meldet , daß die Pforte bedeutende militärische Vor¬
bereitungen im Stillen trifft , um einer Krise in Ost-
Numelien , deren Ausbruch zu befürchten sie Anlaß
hat , nachdrücklich begegnen zn können.

Amerika.
Washington,  6 . Febr . (Prozeß Guitean .)

Guitean hat bis zum letzten Stadium seines Pro¬
zesses jene trotzige und groteske Haltung behauptet,
die er während der ganzen langwierigen Verhand¬
lungen zur Schau trug . Als der Gerichtspräsident
Cox ihn aufforderte , sich zu erheben , um das Ur-
theil des Gerichtshofes zu vernehmen , sagte er:
„Ich bitte Ew . Ehrwürden , den Urtheilsspruch so
lange als möglich hinauszuschießen ." Präsident:
„Stehen Sie auf . Haben Sie irgend etwas gegen
die Verkündigung des Urtheils einzuwenden ? " Gui-
teau erwiderte : „Ich bin des mir in der Anklage¬
acte zur Last gelegten Verbrechens nicht schuldig. EL
war Gottes Handlung , nicht die meinige . . . . Die
amerikanische Nation wird sich im Blute wälzen,
wenn mein Leichnam in die Grube gebettet wird . . .
Ich fürchte mich nicht vor dem Tode . Ich stehe hier
als Gottes Mann . Tödten Sie mich morgen , wenn
Sie wollen . Ich bin Gottes Mann und bin dies
von Anfang ab gewesen." Der Präsident verurtheilte
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ihn hieraus in einer ausdrucksvollen Ansprache dazu,
am 30 . Juni zwischen 12 und 2 Uhr Nachmittags
im Washingtoner Gefängniß gehängt zu werden.
Giütean stand ungerührt da , als der Präsident
sprach ; aber als derselbe geendet hatte , schlug er
mit der Faust heftig auf den Tisch und rief aus:
„Möge Gott Erbarmen mit Ihrer Seele haben . Ich
ziehe es vor , da zu stehen, wo ich stehe, als da , wo
die Geschworenen und Ew . Ehrwürden stehen. Ich
fürchte mich nicht , zu sterben . Ich stehe hier als
Gottes Mann . Gott der Allmächtige wird Jeder¬
mann verfluchen , der betheiligt daran war , diese un¬
gerechte Entscheidung zu Wege zu bringen . Nur
Gutes ist aus Garfield ' s Beseitigung erwachsen und
das wird das UrtheilDer Nachwelt über meine In¬
spiration sein. Ich mache mir nicht das Mindeste
aus dem Urtheil dieser verdorbenen Generation . Ich
möchte lieber tausend Mal in meiner Lage sterben
als in der Jener , welche mich zu Tode gehetzt haben.
Ich werde triumphirend zur Gloire hinaufsteigen;
aber dieser elende Schuft Corkhill wird ewig in der
Hölle zubringen , wo der Teufel sich auf ihn vor¬
bereitet ." Guitean wurde hierauf während eines
heftigen Schneegestöbers nach dem Gefängniß zurück¬
geführt.
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- Gründers Erdenlauf . Bediente und

Kutscher anstellen — Mädchen nachstellen —
Wechsel ausstellen - Zahlungen einstellen.

— Ein nur Wenigen bekanntes Gedicht von
Scheffel . Wir leien in den „Berl . N . N ." : Als
im Winter 1880 ein heiterer Freundeskreis sich über
Scheffel unterhielt , entstand scherzweise eine Mei¬
nungsverschiedenheit darüber , ob in dem bekannten
Gedicht : „Im schwarzen Walfisch zu Askalon . da
trank ein Mann drei Tag w.», das Hinausspediren
desselben durch den biederen Hausknecht aus Nubier¬
land früh oder erst Nachmittags Vs4 Uhr stattge¬
funden habe . Da keine Einigung zu erzielen war,
weil einige Herren meinten , früh V,4 fei viel zu
zeitig zum Hmanswersen , so schrieb der damals in
Leipzig wohnhafte Baumeister B . folgende Zeilen
an den Dichter , die ich freilich nur aus dem Gedächt-

Jm Bayrische, » Hof zu Pleiß -Athen,
Da stritten der Männer zwei,
Ob 's Vormittags , ob's Nachmittags
Halb Bier gewesen sei:

Im Bayrische » Hof zu Pleiß -Athen,
Da tönte guter Rath,
Er selber die Frage entscheiden soll,
Der es gedichtet hat!

Vom Bayrischen Hos zu Pleiß -Athen
Ergeht an Dich die Bitt ' :
Erlös ' uns von dem Zweifel bald
Und — trink die Bowle mit!

Die Antwort ließ nicht lange auf sich warten:

Drei Tage lang war unser Freund
Im schwarzen Walfisch activ,
Bis daß er steif wie ein Besenstiel
Am Marmortisch entschlief!

Das Post -Kamecl von Ninive
Bracht ' ihn Nachmittags halb Vier;

Drei Tage später zur selben Zeit
Flog er aus des Walfisch 's Thür!

März 1880 . Mit freundlichem Gruß!
Karlsruhe . Joseph Victor von Scheffel.

Herrn
Baumeister B . und seinen Freunden

im Bayrischen Hof
_ _ in Pleiß -Athen.

Räthsel.
Was ist cs , das de» Geist erhellt
Und schärfet seinen Blick,
Das manches Leben doch vergällt
Und trübet manch' Geschick?

Was ist cs , das das arme Herz
Um seine Ruhe bringt,
Um ihm nur Knmmer , Gram und Schmerz
Durch seine Macht aufzwingt?

Den Menschen quält 's sein Leben lang,
Das sonderbare Ding,
Und wer es nicht darnicderzwang,
Deß ' Hoffnung ist gering.
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Revier Reichenbach.

iE -! ammhslz-Vcrkaus
-s- . am BUttwoch den

, ^ 22 . d. Mts .,
Vorm . 10 Uhr,

aus" dem Rathhans in Reichenbach aus
Reichenbacherwatd Abth . 9 , Kirchweg-
wald : 469 Forchen mit 545 Fm . und
aus Abth . 16 , Zicgelteich : 677 Forchen
mit 503 Fm . , z»s. 1146 Forchen mit
51 Fm . I .. 240 Fm . II ., 488 Fm . III.
und 269 Fm . IV . Prciskl ., im Ganzen
mit 1048 Fm.

Beide Ablh . liegen auf der rechten
Seite der Murg zunächst bei Reichen¬
bach.

Freudcnstadt , 10. Februar 1882.
K. Forstamt.

Stadtgemeinde Uagsld.

Brennholz-Verkauf
am Donnerstag
den 16 . d. M.

'aus Distrikt Kill-
berg Abth Dreispitz (oberhalb
Rohrdorf ) :

21 Rm . eichene Schtr . u . Prügel,
1 „ eichenes Stockholz,
1 „ aspene Prügel,

257 „ Nadelholz -Schtr . u . Prügel,
54 „ tannenes Stockholz,

500 Stück Kanbhslr -Wellen,
3000 „ Nadelholz -Wellen,

3 Loose Schlagranm.
Zusammenkunft Morgens 9 Uhr auf

dem hintern Waldfeldsträßchen bei der
alten Pflanzschule.

Gemeinderath.
Stadtgemeinde Uagold.

Verkauf vou Laub-
LNadel-Stammholz

am Dirnstag den
14 . d. M . aus

kden Abtheilungen
Teichelwald , Brunnenhäuptle , Sommer¬
halde , Molde und Dreispitz:

21 Gichrn » zu Säg - , Bau - und
Werkholz (auch zu Mezgerhack-
blöcken) tauglich,

5 Glattbuchen,
5 Stück Nadel -Langholz I . Classe,

40 „ „ -Sägholz I ., II . u.
III . El.,

12 „ „ -Langholz IV. Classe
(zu Kanhokz tauglich ).

Sämmtliches Stammholz kommt
einzeln zur Versteigerung.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr
auf der alten Nagold -Haiterbacher
Straße oben beim Wegzeiger.

Gememderath.

Amtliche unö ^ viVclt-WekclNnLmclchungen.
Ebershardt.

Staugeu-Verkauf.
Dienstag den

Stadt Alten staig.

Stammholz-
Bertans.

Am Samstag den
18 . d. M . kommen

_ _ Vormitt . 11 Uhr
auf hiesigem Rathhaus aus den Stadt-
waldnngen Langenberg Abthlg . 4 , Mark-
hald Abthlg . 2 , Priemen Abthlg . 10
und Scheidholz , Enzwald Abthlg . 1,
2, 3 , 4 , 9 , 10 zum Verkauf:

1355 Stück Lang - und Klotzholz
mit 988,5 Fm.

a u.Revier Hir,

Staugen-Verkauf
MM "" Mittwoch de«

15 . Frbrnar,
Vorm . 9 Uhr,

im Gasthaus von
Jäger in Hirsau

. . __ aus Kntzen-
hardt , Abth. Birkenhau, und Wecken¬
hardt , Abth. obere Marderhalde:
Nadelholz -Derbstangen : 847 St . 10
bis 13 in , 562 St . 13 — 16 in und
58 St . über 16 in lang ; Reisstangen:
3330 St . 3— 5 in , 1130 St . 5— 7 ni,
1120 Tt . 7— 9 ni und 730 L >t. über
9 in lang;

ferner wiederholt auS Altbnrger-
berg , Abth. Löffelschmiede: 1152 St.
Derbstangen 13 — 16 m und 186 dto.
über 16 in lang.

Ebershardt,
Oberamts Nagold.

NttgkbnW non Fkilermhl-
AusMungSMustiinLkn.

Für die hier auszurüstende Lösch¬
mannschaft sind erforderlich und wer¬
den am

Montag den 20 . d. M .,
Mittags V-3 Uhr,

im Submissionsweg vergeben:
14 Messinghelme,

4— 6 Uniformsmützen,
14 Steigergurten,

6 Steigerseile,
8 Beile samt Taschen,
6 Steigerlaternen und
8 Schlauchhalter.

Lusttragende Lieferanten werden ein¬
geladen , ihre Offerte mit genauer Preis¬
angabe zu oben besagter Zeit portofrei,
versiegelt und mit der nöthigen Auf¬
schrift versehen , auf hiesigem Rathhaus
einzureichen.

Musterstücke sind bei dem Unterzeich¬
neten aufgelegt und ertyeilt derselbe
auch jede weitere Auskunft.

Nagold,  den 9 . Februar 1882.
Bezirksfeuerlöschinspektor

Ehr . Schuster.

14 . Febr .,
von Morgens

10 Uhr an,
werden aus hiesi¬
gen Gemeinde-
Waldungen :

340 St . Derbstangen 9— 19 m lang
780 „ Hopfenstangen 5 — 11 „ „
280 „ Zaunstecken 3— 5 „ „

verkauft.
Zusammenkunft beim Rathhaus.
Den 8 . Februar 1882.

Schultheißenamt.
Rothfuß.

Rohrdorf,
Oberamts Nagold.

Lang- L Klotzholz-
Verkauf.

Am Montag
den 13 . Febr.
1882 , von Mit¬
tags 1 Uhr an
werden aus dem

Gemeindewald

-1

" 70 Stück tannen
Langholz und 62 Sägklötze mit zusam¬
men 68 Festm . haltend , zum Verkauf
gebracht.

Zusammenkunft beim Rathhaus.
Schultheiß Killinger.

Mindersbach,
Oberamts Nagold.

Vergebung von
Bauarbetten.

Die Erweiterung des hiesigen Be-
gräbnißplatzes wird im Submissions¬
wege vergeben und sind die Arbeiten
nach dem Voranschläge berechnet:

Grabarbeit . . 9 3 L
Maurerarbeit . 702 „ 77 „
Insgemein . . 94 „ 30 „
Angebote sind versiegelt und gehörig

bezeichnet in Prozenten aus gedrückt
Dienstag den 14 . Febr . d. I .,

Vormittags 10 Uhr,
bei der Unterzeichneten Stelle einzurei¬
chen.

Zu gleicher Stunde findet die ur¬
kundliche Eröffnung statt , welcher die
Submittenten anwohnen können.

Zeichnung , Akkordsbedingungen und
Kostensvoranschläge können bei benann¬
ter Stelle eingesehen werden.

Unbekannte Submittenten haben ihren
Offerten Vermögens - und Fähigkeits-
zeugniffe beizuschließen.

Den 7. Februar 1882.
Schultheißenamt.

Köhler.

Nagold.

800 Ilktlk,
welche längere Zeit stehen bleiben kön¬
nen , werden gegen gute Pfandversiche-
rung zu 4Vr "/<> sogleich ausgeliehen —
von wem ? sagt
_ die Redaktion .

Nagold.

1000«Stlt
werden gegen doppelte Sicherheit so¬
gleich ausgeliehen . Von wem ? sogt

die Redaktion.
Warth.

1300 Mark
Pfleggeld

hat auf mehrere Jahre sogleich aus¬
zuleihen
_ I . B . Weber.

W i l d b e r g.

Haus- L Garten-
Verkauf.

Sartzara Wirrster hier verkauft¬
em zweistockigtes Wohnhaus sammt
Keller und Garten beim Haus in der
sogenannten Schulgaffe

Donnerstag den 16 . Febr . d. I .,
Nachmittags 1 Uhr,

im Gasthaus zum Hirsch-
Kaufsliebhaber sind höflich eingeladen.

Oberjettingen.
Jakotz Meippert verkauft ca. 18

Ctr . dreiblättriges

Kleeheu
und ca. 15 Ctr.

Dinkel- K Gnstkilstrnk.
Nagold.

Waschblau.
Auf fortwährendes Verlangen em¬

pfiehlt Prima -Waschblau (nicht grünlicht)
wie bisher billigst

Fr . Stockinger.

Nagold.

Empfehlung.
Von einer leistungsfähigen Malz¬

fabrik habe ich den Auftrag , Bestellun¬
gen entgegenzunehmen in größeren und
kleineren Beträgen zu den laufenden
Tagespreisen.

Paul Schuster
z. Mohrenköpfle.



Nagold.

Liederkranz.
Sonntag den 12 . Februar,

präcis */,8  Uhr,

/Abend - Unterhaltung
im Gasthof zum „ Rößle . "

Zugleich Einweihung un-
'scres neuen Claviers.

Die HH . Mitglieder werden hiezu
mit ihren Familien freundlichst einge¬
laden.

Eintritt für Nichtmitglieder 50 A.
Der Ausschuß.

Nagold.

Turn-Verein.
Die halbjährliche Ge¬

neralversammlung findet^
am Montag den 13 . d.
M . , Abends 7V - Uhr.
im Lokal (Waldhorn)
statt.

Tagesordnung:
Neuwahl des Vorstands , Cassiers,

Schriftwarts und Turnraths.
Bemerkt wird , daß auch die HH.

Ehrenmitglieder stimmberechtigt sind.
_Turnrath.

W i l d b e r g.
Sonntag morgens

Zwiebelkuchen
bei _ Adolf K öhler,  Conditor.

dl a g o l d.
Zu sofortigem Eintritt sucht einen

jungen , soliden

Bierbrauer
_ Walz  z . Anker.

W i l d b e r g.
Nächsten Dienstag

den 14 . Febr . verkauft
8 Stück schöne

verkauft

12 Uhr,

MilWmink
Gottlieb Maier,  Bäcker.

Wildberg.

3 Uilfcr-
und 14

MilWmink
Bäcker Keller.

Pfrondorf.
11 Stück

ine
verkauft Samstag den
18 . Febr . , Mittags

Weimer.

Nagold.
Den Herrn Schreinermeistern empfehle

ich neben meinem gut sortirten Lager
in Gestmftn , Conloten , Stade«
rc . ein sehr schönes Sortiment in

zu billigstem Preise und bitte um ge¬
neigten Zuspruch.

(xotllod 8 elmriä.

Auswnndernngs-
Agenten-Gcsuch.

Eine alte renommirtc General -Agen¬
tur sucht für den Oberamtsbezirk Nagold
einen tüchtigen zuverlässigen Agenten.
Offerten unter U. 30 vermittelt die
Red . d . M.

Kkbt»Mrß«hnllW- st ErsMiiWmkm Äuttgirt.
Gang und Stand der Versicherungen von 1881/82.

Eingegangene Anträge 4608 ^ 26,858,070.
Angenommene „ 3705 für 3338 Personen mit „ 21,051 .240.
Sterbefällt 415 Personen mit . . . „ 2,054,578.
Ablauf von Lebensversicherungen 24 „ „ . . . „ 110,371.
Ablauf von Altersversicherungen 329 Personen „ . . . „ 461,141.
Abgang durch Rückkauf und

Aufgabe der Versicherung 523 Personen „ . . . „ 2 .873 .045.
Der Versicherungsstand hob sich in der Personenzahl von 34,456 auf

36,503 , in der Versicherungssummevon-M163,836,976 auf vkL 170,380,080.
— und als reiner Zuwachs abzüglich aller Löschungen ergeben sich für das
Jahr 1881 2047 Personen mtt 15 .543 .105 . —

Die eingetretene Sterblichkeit ist als günstig zu bezeichnen und der Ab¬
gang durch Rückkauf rc. beziffert sich zur Gesammtpersonenzahl der Versicherten
auf nur 1,550/o und zur Summe der Versicherungen auf Ichl "/» , ist somit
sehr mäßig.

Der Abschluß, welcher noch nicht fertig gestellt ist, wird voraussichtlich ein
günstiges Ergebnis ; liefern.

Zu weiterem Beirritt laden ein
dir Agenten:

Nagold : kolllob 8vbmiä . Altenstaig : Amtsnotar Deng¬
let . Egenhausen : Lehrer Hagerer . Freudenstadt : Otto
Vliagner und Lehrer Hornberger . Herrenberg : l. . 8att-
Isr , Lehrer . Horb : Vlkilb. Lkrat , Stadtschultheiß . Pfalz¬
grafenweiler : Lehrer Oieterle . Wildberg . 6 . Vi. keivbert.

8kI>rMr8 neim IMM-ÜMiu
Uorzüglichstes Magen - Hausmittel . Flor . 1 Mark.

8ML»LSL̂8IR»AkEL»8 »«»- -LG»L8
Uarxüglichstes Hustenmittel . Flae . 1 M . , 1 M . 50 . « . 3 M.

Malxertraetbonbons . Spitzmegerichkoubon » . Hühnerange«
mittel . Malxertraet . Kitionaife . Spltzmegerichsaft . Tinte«

Tolma . Seifen .

Bereitet von Apoth . Jul . Schräder , Frnerbach -Stuttgart.
In XuAolck vorräthig bei Oottlod Liuxtol , Halterbach : Apotheke,

_ Ebhausen : Buchb . Spies , Herrenberg : W - Zinser.

Nagold.

Aourniere-Hmpfehl'ung.
Eine große Auswahl sehr schöner Nußbaumfouruicre , zu Kasten - und

Kommode - Fronten besonders geeignet , ist frisch angekommen und in Folge gün¬
stigen Einkaufs sehr billig zu haben bei

Oottlnd Kiioäel.

Gesimse , Consolen , Tischfüßc und Leisten zu ermäßigtem Preise bei
Obigem.

NiMiIsmIeOv , > " " ' '«Ml IImö13S1

Voi ^ üZIIckö OuÄM ÜLrMlissürDöiMstt

VO1W0XZ -L6X060LWLMM

Zu haben bei Herrn Hch . Gauß , Wilh . Häußler in Nagold , C . D . Beeri,
Frau Louise Buck , Herrn Ehr . Burkhardt , Frau Louise Kehle , Herrn M . Na¬
schold in Altenstaig , I . Härtner in Ebhausen , I . Kaltenbach in Egenhausen,
Otto Jüdler in Wildbcrg . <Ä. 72465 .)

Meine
Nagold.

Tapeten-Karte
mit den neuesten Sorten reichhaltig
ansgestattet , ist wieder cingetroffen.

Die billigen Sorten balle stets auf
Lager : ebenso erlaube ich mir auch auf
das Topexkere « ns « Plafond auf
merksam zu machen.

Carl Hölzle,
Sattler und Tapezier.

ktzttüLMII,
Blascuschw - :c. jed . Stadiums heilbar

durch m . Spezialvcrfahren . Auslagen
gering . Prosp . u . Zeugnisse gratis - —

l̂ . 6 . Lauöi ' , Wcrthcim a . Main.

«s»

Alleiniges Depot
für llugolli und Umgegend!

Gebr . Leder' s bals . Erdnußölseife
ä Packet 30 A und 1

vr . Bsriugnier ' s Kräutcrwnrzelöl
zur Stärkung und Belebung des
Haarwuchses a Fl . 75 A.

vr . Boringuier ŝ aromatischer Kro-
nengtist (Quintessenz d'Eau de
Cologne ) ä c/tL l .25 u . 75 A.

6 . Vt. 28,801 ' .

M ötzinge  n.

Ein Schm»erlkhkiing
kann sogleich oder bis Georgii eintre-
ten bei Georg Adam Morlok.

üL-' Neuc

N a g old.
Ein - und zwcispänmge

Kuhwagen,
sowie ein neues leichtes

Handwägele
hat billig zu verkaufen

Gottlob Schule,  Wagnermeister.
Auch hat Obiger einen

einspünnigenWagen
im Auftrag zu verkaufen.

Die neuestcns so sehr empfoh¬
lenen

A » g . Horstcr ' schen

Umicrslil-Aulstdtln
werden pr . Schachtel und einzeln
abgegeben von der

G W . Aaiser ' schen Buchh.

Sehr gutes
dt agol d.

Brodmehl,
U4 Ctr . zu 2 ,45  95 A bei

Wilb . Häußler,
Firma Sctmaitb.

!„ Htrzlichm TankAL
srenndt.

Zusendung
der Brojehure „ Krankenfeeund, " ans
welcher icd ernhen , dal ! auch veraltete
Leide  n . wenn de richlig  e n M il! el
angewendet iverde n , n v ckit>eil d cir i i nd.
Mil freudigen , Bernanen auf endliche
Genesung von lanaiahiia . m Leiden , bitte
um Zusendung von :e." — Derartige
Dankesänsteinngen lausen sehr zahlreich
ein und sollle daher kein Kranker versäu¬
men , sich die in Richiei ' s Verlags Anstatt,
Leipzig , dereils in t»00 . Artist » ersrlne-
ncne Brosch,i,re „ Krattkenfecttttd ^^
kommen zu lassen , nn , so mehr , als ihm
keine Kosten daran - erwachsen , da die Zu¬
sendung gratis und sranko erfolgt . z»

dt a g 0 l d.
Zu einem Waggon

Pnma -Lalonkohlen
werden sosorr einige dlbnehmer gesucht.

Nähere -:- bei der
Redaktion.

In Schiefertafeln
sind wir wieder sehr namhaft versehen
und können auch Wiedeiverkäufern billige
Preise stellen.

Zaiser ' jche Buchh.

ZWrlUige HelchrW
Mer Anwendu 1 der vor¬
züglichsten Hausmittel gegen ^ icht, Rheum a-
iiSmuS , Magenleiden , Husten etc. finde» Lei¬
dende in dem von SaatmmniS Berlag in See-

Jedermann gratis und
Büchlein . „Saatmann»

geber zur Erhaltung der Ge¬
sundheit ." Eine Postkarte mit den Worten;

eBroschüre" (mitOrtSan,
- bersch - ^

^ >ch Litte um die_
g,Le «nd Namensunterschrift ) genügt und
verursacht dem Besteller weiter leine Losten.

Rollen- ack- a- ier,
dts. in Bogen

zu habe » in der
G . W . Zaiser scheu Buchh.

V v l l in a r i n g c n.
Der Unterzeichnete verkanfl am Montag den

13 . d. M ., Morgens 8Hz Uhr , im Schloßge-
bände t Paar Ochsen , 7 fette Rinder und 80
Stück Hammcljährlingc.

Unterjettingen , den 7 . Aebr . 1882.
res . Schultheiß Rcnschler.

X a. F 0 1 ä.
(xevveide -Vorein

8 8 m 8 1 8  Ks Al 8 PP 6NVV 66 ll 86 l.

B . raalivvnucher Redatieur : Steinwandei  in 'Angeld . — Druck und Berlag der 01. Ä . Zaiser ' schen  Buchhandlung in Nagold.
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